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Der Checkgesehenimurf .

* * * Berlin , 14 . März .

Die oeuisihe Kansmannswelt macht von der Handels¬
gewohnheit , über in Lagerhäusern unlergebrachte Maaren

durch Jndosstrung des Lagerscheines (Warrant ) verkäuflich
oder pfandweise zu verfügen , sowie Zahlungen statt in

baarem Gclde in Anweisungen (Checks ) auf ein Bankhaus ,
wo dann der Zahlende die für seine Zahlungsgeschäfte er¬

forderlichen Geldmittel bereit gestellt hat , zu leisten , von

Jahr zu Jahr umfassenderen Gebrauch . Dennoch fehlt .es

im Gegensatz zu den meisten anderen Handel treibenden

Staaten , abgesehen von dem in Elsaß - Lothringen noch

geltenden französischen Chcckgesetze vom 14 . Juni 1865 ,
stn deutschen Rechte bisher an jeder gesetzlichen Regelung
sowohl des Warrant - wie des Checkverkehrs . Von einem

Warrantgesetze , dessen nahe bevorstehendes Erscheinen im

Herbst vorigen Jahres in Aussicht gestellt wurde , ist es

wieder still geworden , dagegen hat der Reichskanzler neuer¬

dings dem Bundesrath den Entwurf eines Chcckgesctzcs vor¬

gelegt , dessen Wortlaut nebst Begründung jetzt , da es au

oen Reichstag gelangt ist , bekannt wird , die Begründung ,

auf die wir im besonderen Interesse unserer kaufmännischen
Leser naher eingchen , schildert zunächst die wirthschaftlichcn
Vortheile des Checksystems , gicbt weiter eine Reihe von

Daten über die Entwickelung des Zahlungsverkehrs mittels

Checks und geht darauf unter Vorausschickung einer Dar¬

stellung des dermalen in Deutschland herrschenden Rcchts -

zustandes auf die Gedanken und Gesichtspunkte über , von

denen in dem Entwürfe ausgegangen ist .

Wie schon gesagt , ist die Reichsgesetzgebung der Ent¬

wickelung des Checkverkehrs nicht gefolgt , es cxiftirt darüber

nur allein eine Bestimmung im Wechselsteuipelsteuergefetz ,

welche den Check , wenn er ohne Accept bleibt , von der

Wechselstempelabgabe befreit . Die von den wechselähnlichen
kaufmännischen Anweisungen handelnden Artikel des Han¬

delsgesetzbuches decken sich nicht mit dem Wesen des Checks ,
und auch der Entwurf eines bürgerlichen Gesetzeulwurfs -

bnches giebt in den §§ Cl -5 bis 613 nur über Anweisungen
im Allgemeinen einige auf den Check größtentheils unanwend¬

bare Vorschriften . Da an die nachträgliche Aufnahme des

Checkrechts in den Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuches
in der Begrenzung , der diesem gesteckten Ziele nicht zu
denken ist , hat die Reichsregierung umsomehr geglaubt ,
die gesetzliche Regelung des Checkverkehrs im Wege eines

Spezialgesetzes nicht länger hinausschiebcn zu sollen , als

gegenwärtig der Handelsstand wie die neuere juristische
Literatur einstimmig sind in dem Verlangen nach dem

baldigen Erlasse eines Checkgesetzes und es nicht gerathen
erschien , damit bis zu einer allgemeinen Revision des Han¬
delsgesetzbuches zu warten , zumal das Checkrccht keine spe¬
zifisch handelsrechtliche Materie ist .

Nach der in der Begründung des Gesetzenlwurfs mit -

getheilten Zahlenüber dir Ausdehnung des Checkverkehrs , be¬

darf es keiner Rechtfertigung über die Vorlegung des Ent¬

wurfs , eher einer , solchen darüber / daß damit so lauge ge¬

zögert worden ist . Die Umsätze im Giroverkehr der Reichs -

bank , die im ersten Jahre nach Erlaß des Bankgesetzes vom

14 . März 1875 rund 16,711,000,000 Mark betrugen , sind
im Jahre 1889 auf rund 75,676,000,000 Mark , im Jahre
1890 auf rund 79,749,000,000 Mark gestiegen . Ein fort¬
während im Steigen begriffener Theil der Giroumsätze voll¬

zieht sich mittels Checks , die bald zur Gutschrift auf ein

anderes Conto als das des Ausstellers eingeliefcrt , bald von

dem Aussteller oder einem Dritten zur baarcn Abhebung
des Betrages präsentirt werden . Nach dem Beispiele der

Reichsbank haben auch die meisten großen Bankhäuser und

viele kleinere Firmen Giro - und Checkeonten theils mit , theils
ohne Verzinsung für ihre Kundschaft eingerichtet . Als Knuden

der Checkinstitute , insbesondere der Reichsbank , nehmen nach
den weiteren Mittheiluugen in der allgemeinen Begründung
des Gesetzentwurfs nicht blos alle größeren Handels - und

Jndustriesirmen , sondern auch viele Staatsbehörden , mili¬

tärische Anstalten und Truppentheile , sowie Privatpersonen
in immer wachsender Zahl am Creditvcrkehr Theil , so daß
sich auch die Gewohnheit , Zahlung mittels Checks zu leisten ,
von Jahr zu Jahr weiter verbreitet . Die Stückzahl der

allein bei der Reichsbank und im Verkehr der neun Ab -

nehmungsstellen (Clearing - Häuser ) zur Einlösung gelaugten
(weißen Checks ) ist nach zuverlässigen Ermittelungen im

letzten Jahre auf 1,352,231 geschätzt worden .

Im internationalen Handelsverkehr hat der Check seinen
ursprünglichen Charaeter als den eines bloßen Zahlungs¬
mittels nicht streng behauptet ; manche Rechte , wie das eng¬

lische und französische , verlangen zur Gültigkeit des Check¬
vertrages weder ein wirkliches Depot noch eine vorangehende
Deckung lassen vielmehr den Check auch zu bloßen Credit -

zwecken zu . Während ferner im englischen Recht nur bei

der Vorzeigung zahlbarer Checks ( Sichtchecks ) zulässig sind ,

läßt das Recht der Vereinigten Staaten von Nord - Amerika

auch befristete Sichtchecks , d . h . eine bestimmte Zeit nach der

Vorzeigung , und Datechecks , d . h . eine bestimmte Zeil nach
der Ausstellung zahlbarer Checks zu . Der Check kommt endlich
im Handelsverkehr nicht blos in der Form der Anweisung ,

sondern auch als sogenannten Quittungscheck in der Form
einer in Erwartung der Zahlung ausgestellten Quittung vor .

Der vorliegende Eesetzentivurf läßt den Check nur in

der seinem ursprünglichen Charaeter entsprechenden Begren¬
zung des Anweisungschecks — im Verkehr der Reichsbank als

„ weißer „ Check bezeichnet — und des Sichtchccks zu . Weder der

Quittuugscheck , der schon im Jahre 1883 von der Reichsbank
und den übrigen an den Abrechnungsstellen theilnehmenden
Bankhäusern ( dem „ Checkverein " ausgeschlossen worden ist ,
noch die im Verkehr der Reichsbank als „ rother " Check be¬

zeichnete Giroanweisung sind vom Entwürfe als Check im

Sinne des Gesetzes anerkannt . Der Entwurf findet als un¬

erläßliche Unterlage für die Gültigkeit des Checks ein wirk¬

liches , sofort rcalisirbares , zur Einlösung ausreichendes Gut¬

haben des Ausstellers an den Bezogenen . Um den Miß¬

1892 .

brauch des Checks zu bloßen Creditzwecken zu verhindern ,
bestimmt er nicht nur , daß der Check einen Annahmevermerk
des Bezogenen (Accept ) nicht enthalten darf , sondern be¬

droht auch Denjenigen mit Geldstrafe bis zn 1000 Mark ,
der einen Check bezieht , obwohl er weiß oder ohne grobes
Verschulden wissen muß , daß ihm zur Zeit der Beziehung
ein Guthaben , welches zur Einlösung dieses Checks und der

von ihm auf denselben bezogenen oder begebenden ander¬

weitigen Checks ausreicht , bei dem Bezogenen nicht zufteht .
Von dem Check im Unterschiede vom Wechsel die ausschließ¬
liche Bedeutung eines Zahlungsmittel zu wahren , bestimmt
der Enttvurf ferner , daß nach erfolgter Aushändigung des

Checks der Tod des Ausstellers oder der Eintritt der Ge -

schüstsunfühigkeit desselben ober der Widerruf des Aus¬

stellers auf das Recht und die Pflicht des Bezogenen zur

Zahlung keine rechtliche Wirksamkeit ausüben . Aus dem¬

selben Grunde räumt der Entwurf dem Checkinhaber
'
auch

ein direktes Klagerecht gegen den Bezogenen in demselben
Umfange ein , in welchem der Letztere dem Aussteller zur

Einlösung des Checks verpflichtet ist . Nur in dem einen

Punkte stellt der Entwurf den Check auf gleiche Stufe mit

dem Wechsel , daß der Check durch Indossement übertragbar
ist , der Aussteller und die Indossenten dem Inhaber für
die Einlösung des Checks wechselmäßig haften und zur Aus¬

übung des Regreßrechts die rechtzeitige Präsentation und

die Nichteinlösung des Checks nachgewiesen werden muß .

Der Check ist bei Sicht zahlbar . Die Angabe einer an¬

deren Zahlnngszeit macht den Check als solchen ungültig .

Die Prüsentationszeit beträgt bei den am Ausstellungsorte
zahlbaren Checks (Platzchecks ) drei , bei den an einem anderen

Orte des Reichsgebiets zahlbaren fünf Tage . Soll der

Check nicht zur Baarzahlung , sondern nur zur Verrechnung
mit dem Bezogenen oder einem Girokunden oder einem

Mitgliede einer am Zahlungsorte bestehenden Abrechnungs¬
kasse dienen , so ist dies durch den quer über die Vorderseite
geschriebenen oder gedruckten Vermerk : „ Nm zur Verrech¬
nung

" bemerklich zn machen . Die hiernach stattsindeir - e

Verrechnung gilt als Zahlung . Das Verbot der Baar¬

zahlung kann nicht zurückgenommen werden ; die lieber «

trelung desselben macht den Bezogenen schadenersatzpflichtig .
— n .

Locales .

(Kacfilrud bet Crigiualtorrtfoouienätn nur unter brattitn Ouetknatigaie geflattei .)

Miesbaden , 15 . März .
* ZltV GiiUtteemrg . „ Wen der Herr züchtigen will ,

den schlägt er mit Blindheit .
" Es ist eine alte Wahrheit

und sie gilt für die Großen , wie für die Kleinen . Mit

Blindheit mußte Napoleon I . geschlagen fein , als er 1814

den Cougreß von Chatillon nutzlos auseiuander gehen
ließ und sich so selbst übermüthiger Weise der einzigen
Möglichkeit beraubte , den Thron Frankreichs zn behalten .
An diesem Congreß der Verbündeten hatte Napoleon einen

Bevollmächtigten , den Marquis Caulaincourt , der es zweifel¬
los gut mit dem Kaiser meinte und dessen Interessen wirk -

Rachdruck verboten .

Unter Palmen .

Erzählung von Kans ZSachenhusen .

( 1 . Fortsetzung .)

Er biß die Lippen zusammen , wandte sich ab , in ' s Zimmer ,
denn eben erschien auf der Veranda eine schlanke Mädchen -

gestalt mit kräftig angedeuteter Büste , schmarzbraunem , im

Nacken anfgehefteten Haare , in der einen Hand die Reit¬

gerte , während die andere einen der zu ihr heraufspringenden
schottischen Windhunde streichelte .

Sie trug die spanische offene Caleßera , das mit silbernen
Nesteln besetzte Mieder , ihre vollen , runden Arme waren
bis über die Ellbogen entblößt , ein Neittock von schwarzem
@ nmmt fiel bis auf die zierlichen Stiefel . Ein Sombrero ,
ein spanischer Strohhut , beschattete das von der Tropensonne
leicht getönte Antlitz von edelstem Oval und der Farbe der

frischen Pfirsich ; eine gerade , leicht geflügelte Nase , etwas

üppig geformte Lippen , ein energisches Kinn und zwei dunkle

große Augen , blitzend wie die einer , den Feind witternden

Amilope, gaben dem Mädchen in seiner aufrechten Haltung
etwas Kühnes ; aber eben der Ausdruck dieses , eine unge¬
wöhnliche Willenskraft verrathenden Auges zeugte von Herzens¬
kälte und Unzufriedenheit , wie sie dastand und den Mustang
erwartete , den ihr ein Schwarzer vorführte .

Jacobina , des Haziendero einziges Kind , hatte nie ein

Cannes Heim gekannt ; ihr Vater war ein verknöcherter
' » rwerbsmensch , ihre Erzieherin , die Norddeutsche , war eine

Kesühllose , energische Natur gewesen und seit auch diese der

Mutter gefolgt , hatte sie auf eigenen Füßen gestanden . Un¬

bekümmert um den Vater war sie gewohnt , sich den kleinen

Dampfer von den : schwarzen Führer desselben Heizen zu
Wen und selbst durch den mit einem Teppich von Wasser¬

pflanzen bedeckten Fluß zu steuern , oder sie ließ sich wie

heute den Mustang satteln und jagte , über die Weideplätze
der Ansiedlungen dahin , hinein in den benachbarten kaum

angerodeten Urwald , furchtlos , uuschwärmt von bunt schillern¬
den Schmetterlingen und dem goldig gefärbten Völkchen der

Waldbewohner .
Sie hatte den Vater am Fenster bemerkt , aber auch ge¬

sehen , wie er sich vor ihr zurückgezogen , ohne ihr den Morgcn -

grnß zu gönnen ; doch sie schien dies gewohnt , denn kein

Zug in ihrem Antlitz verrieth eine Empfindung . Mit ihren
beiden schwarzen Dienerinnen und einer ihr geistig weil

untergeordneten Gesellschafterin , einer Mulattin , bewohnte
sie selbstständig die obere Etage des großen Gehöftes und

sah den Vater oft Tage hindurch nur flüchtig . - Es bestand
ja kein sympathisches Band zwischen ihnen . Kalt waren
die Worte , die sie mit einander wechselten , und eine absolute
Gleichgültigkeit gegen Alles , was der Vater that , schien ihr
eine principielle Aufgabe zu fein .

Auch sie hatte natürlich seit ihrer Kindheit schon durch
die gänzliche Absonderung der Eltern von aller Nachbar¬
schaft zu leiden gehabt ; der Einfluß der Gouvernante , der
die stets beschäftigte Mutter sie überlaffen , war nicht ge¬
eignet gewesen , ihr Inneres zu erwärmen , dagegen war ihr
die gewaltige Gottesnatur eine Erzieherin geworden , eine

Natur , die sich in schroffer Abgrenzung offenbarte durch die

absolute Wüstenei und den mächtigen Urwald , den sie als

Kind schon furchtlos durchjagte , rastend in dem grünen un¬

durchdringlichen Dickicht , umspielt von den kleinen boshaften
Uistitis , den Seidenäffchen , umschwärmt von buntschillernden
Libelle » , umranscht vön den Stimmen der göttlichen
Allmacht .

Und selbst jetzt , als sie herangewachseu , in ihrem sieb¬
zehnten Jahr bereits vollkommen entwickelt , sich nach dem

Umgang mit ihres Gleichen hätte sehnen müssen , fehlte ihr

dies Bedürfnis ; . Nur Einen hatte sie feit bald einem

Jahr ihrer Freundschaft gewürdigt , einen jungen deutschen
Arzt , der sich in der Colonie angesiedelt , kein sie auf einem

ihrer weiten Ausflüge begegnet , wie dieser eben von seinem
Maulthier gestiegen , um einem am Wege liegenden , vom

Hitzschlag getroffenen Neger Hilfe zu geben . Er hatte sich
als Ur . Roderich Kollmann vorgestellt , hatte gebeten , sie be¬

gleiten zu dürfen , um für den Kranken weitere Anord¬

nungen zu treffen und sie in ihrer unbefangenen Selbst¬
ständigkeit hatte ihn in die Hazienda geführt , ihn mit

Ttimarindcufaft und anderen Erfrischungen bemirlhrt und

ihn darnach so kalt und gleichgiltig entlassen , wie sie jeden
Anderen zn behandeln gewohnt .

Jndeß hatte sich zwischen ihnen diese Bekanntschaft fort -

gesponnen . Ter unglückliche Schwarze lag ja in der

Hazienda und Dr . Kollmann hatte hierin Veranlassnng ge¬

funden , wieder und wieder zu kommen . Er wußte ihr auch ,
als derselbe genesen , auf einem Spazierritt zn begegnen , und

spielte er auch eine klägliche Rolle neben ihr auf seinem
mageren Maulthier , sie achtete nicht darauf ; er war ihr ja
gleichgiltig , war ihr eben nur Einer , mit dem sie zu plau¬
dern sich aufgelegt fühlte . Ihren Vater sah et bei seinen
Besuchen nur einmal flüchtig und der hatte ihn sogar ab¬

stoßend behandelt , hatte ihm den Rücken gewendet und war

seinen Geschäften nachgegangen ; wer er fei und was ihn
zu seiner Tochter geführt , darnach hatte er nicht gefragt ,
denn gleichgiltig schien ihm zu sein , was Jacobina trieb .

Er war des Tages mit seinen Aufsehern in den Pflanzungen ;

wenn die Sonne unterging , machte er den einsamen halb¬
stündigen Ritt znm Blockhaus , auf welchem ihn Niemand

begleitete , und wann er zur Nachtzeit in das Gehöft zurück¬
kehrte , darnach hatte Keiner zu fragen .

Hält ' er ehren Sohn gehabt ! Aber ehr Mädchen , ein

Weib , das so ganz anders als die Mutter geartet !
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lich vertrat , was viele der angeblich noch zu Napoleon

Haltenden nicht thaten ; allein in unbegreiflicher Verblendung
Aib Napoleon dem Bevollmächtigten widersprechende und

nichtssagende Befehle , so daß dieser in eine schwierige Lage
gedrängt wurde . Am 15 . März 1813 bestand auf dem

Congrefse immer noch die Absicht , Napoleon auf dem Throne
Frankreichs zu belassen , wenn er einwilligte , Frankreich auf
die Grenzen von 1792 zu beschränken und die von ihm ge¬

schaffenen neuen Throne zu beseitigen . Einige kurz vorher
erfochtene Siege hatten aber Napoleon wieder überwöthig
gemacht und so kam es , daß am genannten Tage sein Be¬

vollmächtigter einen Friedensenlmurf überreichte , laut welchem
Frankreich die Rhein grenze behalten , das Königreich
Italien an Eugen Beauharnais fallen und noch manche
andere Frankreich günstige Bestimmungen getroffen werden

sollten . Das waren Bedingungen eines Siegers , nicht eines

Besiegten und ob dieser Unverfrorenheit ging dann der

Congreß rcsultatlos auseinander .
- o - Irr 26 . Commnnal - Fmidtag des Regierungsbe¬

zirks Miesbaden wurde heute Mittag 12 Uhr durch den stell¬
vertretenden Königl . CommiffariiiS Herrn Regierungs -Präsidenten
Von Tepper - Laski mit folgender Ansprache eröffnet :
«Meine Herren ! Auch in diesem Jahre wiederum von des Königs
Majestät zum stellvertretenden Königlichen Commissarius für den
Comunallandtag ernannt , heiße ich Sie zum Beginn Ihrer
26 . Sitzungsperiode herzlich willkommen . Die Königliche Staats -
regierung hat Ihnen Vorlagen nicht zu machen . Dagegen
siNdcn Sic unter denjenigen des Landes - Ausschusses soiche
von hoher Wichtigkeit und weitreichender Bedeutung . Zu
Letzterem mache ich vor Allem deu Ihnen boilicgeitbeit
Entwurf eines Reglements zur Ausführung des Gesetzes vom 11 .
Juli 1891 , durch welches den Landarmenverbändeu au Stelle der
früheren Befngniß die Verpflichtung zur Fürsorge und Unterbrin¬
gung hilfsbedürftiger Geisteskranken , Idioten , Epileptischen , Taub¬
stummen und Blinden in Anstalten auferlegt worden ist . Ferner
zähle ich dazu den Erlaß bestimmter allgemeiner Normen über die
Verwaltung des Wegebauwescns im diesseitigen Bezirksverbande .
Endlich denAntraa desLandesausschusscs aufBildung von Spezial -
rescrven bei der Nassauischen Landesbank und Sparkasse zur Siche¬
rung einer größeren Stabilität in der Etatausstcllnng . In der
Ueberzengnng , daß Ihre Berathungen und Beschlüsse auch diesmal

zum Segen des Communalverbaudes ausschlagen werden , erkläre
, ch den 26 . Counnnuallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden für
eröffnet .

"

Proviitjielles .
* Darmstadt , 15 . März . Die Beisetznngsfeier ist nunmehr

definitw auf Donnerstag festgesetzt . Der Trauerzug bewegt sich
vom neuen Palais nach dem Mausoleum auf der - / « Stunden von
hier entfernten Rosenhöhe . Montag Voniiittag sand im Beisein
der ganzen großherzoglichen Familie die Aufbahrung der Leiche
statt . Im schwarz ansgeschlagcnen Andienzsnale des Großherzog -
l ich en neuen Palais ist die Leiche dcr Besichtigung seitens des
Publikums sreigegeben . Der Zudraug ist ganz enorm , deu Ehrcn -

Snst versehen zwei Flügelndintantcu und einige Kanunerherren .
ontaa Nachmittag 2 Uhr begab sich das gesam

'
mte Offlzierscorps

des hiesigen Leibgarde -Negnnents in corpore nach dem neuen
Palais , um dort aui Sarge seines verewigten Chefs einen Kranz
niederzulegen . Nach einem Telegramm des Kaisers hat derselbe
seine ursprüngliche Absicht , persönlich an der Leichenfeier theilzu -
nehmen , seines noch nicht völlig gehobenen Unwohlseins wegen ,
aufgegeben . Der Kaiser meldet , daß Prinz Heinrich ibn vertreten
ttnb daß er zwei Flüaeladjutanten , ( General von Wittich und
Oberstlieutenant von Scholl ) , senden werde . — Tie Königin von
England läßt sich bei der Beisetzung des GroßherzoaS durch den
Herzog von Edinburg vertreten , da der Prinz von Wales an der
Reise nach Darmstadt verhindert ist . — Zur Beisetzung treffen
ferner , wie zum Theil schon gemeldet , die Siaiferiu Friedrich , der
Herzog von Conanght , Prinz Christian von Schleswig - Holstein
und Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg - Schwerin ein . —
Bei der Ueberführunx zum Mausoleum werden sämmtliche hiesige
Kriegervereine Spalier bilden . An dem Trauerzug nehmen sämmt -
lichc Truppen der hiesigen Garnison , sowie je eine Compagnie dcr
sämmtlicheii auswärtigen hessischen Regimenter theil . Die Ver¬
eidigung der Truppen findet nächsten Freitag statt . — Nach einem Aus¬
schreiben des Großh . Ministeriums an sämmtliche Kreisiimter des
Landes sollen anläßlich de « Ablebens des Großherzogs alle Schau¬
stellungen , Musikaufführungen re . auf die Dauer von 14 Tagen
untersagt fein .

* Au » der Umgegend . Dem Vernehmen nach hat die
Obduetion der am Samstag früh in der Abortgrrche eines an der
Untergasse zu Biebrich belegenen Hauses aufgefundenen mäniilichen
Kindesleichc ergeben , daß das Kind bei der Geburt nicht lebend zur
Welt gekommen .

Em halbes Dutzend Mädchen aus Kostheim , welche den
Heimweg von Castel angetreten hatten , wurden unterwegs von zwei
jungen Burseheu belästigt . Die wackeren Mädchen vermöbelten
redoch die Zudringlichen mit Schirmen u . f . w . derart , daß sic Vor¬

lagen, Reißaus zu nehmen . Bravo !

Die Loealbootc Biebrich - Mainz nehmen ihre regelmäßigen
Fahrten von kommendem Sonntag ab auf .

In der Zeit vom 3 . bis zum 10 . März wurde im Lehrerseminar
zu U si n gen unter dem Vorsitze des Herrn Gehcimraths Risch
aus Wiesbaden die diesjährige Abgaugsprüfung abgehalten .
Sämmtliche Examinaden haben bestanden . Die meisten sind bereits
nach Hanse gereift , um dort ihre Ernennung zu Lehrern abzuwarten .
Neue Zöglinge werden demnächst in die Präparandenanstalt ausge¬
nommen .

Ein befertirter Soldat vom Regiment 116 in Gießen , hatte
sich in Hausen v . d . H . durch die Fachwand Eingang in ein
Haus verschafft , vermuthlich um sich in den Besitz von Civilkleidern
zu setzen . Derselbe wurde dabei abgefaßt und durch hiesige Ein¬
wohner in das Amts - Gefängniß zu Schmalbach abgeliefert . Der
Deserteur ist ein Elsässer , aus Colmar gebürtig .

Aus den Landorteir des 6 . nassauischen Landtagswahlkreises
wurden heute 60 Petitionen mit 3333 Unterschriften an den Abge¬
ordneten Herrn Dr . Beckmann abgcscmdt . Davon entfielen
32 Petitionen mit 1926 Unterschriften auf das vormalige Amt
Weilburg , 13 mit 723 Unterschriften auf Runkel und
15 Petitionen mit 684 llnterfcfjriften auf Ufingen . Die Haupt¬
orte des Kreises , sowie eine Anzahl größerer Landorte haben bereits
früher ihre Kundgebungen einzeln eingeschickt .

Deutsches Deich .

* Hof - und Uerfonal Nachrichten . Der Kaiser
ist wieder wohl und nahm gestern Berichte entgegen . Die

Aerzte haben von Theilnahme an den Beisetzungsfeierlich¬
keiten in Darmstadt abgerathen . — Der Kaiser wird mit

seinem gesammten Hofhalt nur noch kurze Zeit im Schloß
in Berlin verweilen und wahrscheinlich schon Ende dieses
Monats nach dem „ Neuen Palais " in Potsdam über¬

siedeln . Die Kaiserin hat übrigens dem Oberbürgermeister
Boie von Potsdam , wie dieser am Freitag in der Stadt -

verordneten - Bersammlung mittheilte , persönlich erklärt , daß
sie am liebsten in Potsdam , bezw . dem „ Neuen Palais "

weile und ihre alsbaldige Uebersiedelung in Aussicht gestellt .
Auf alle Fälle , so erklärte sie , wird das Osterfest schon im

„ Neuen Palais " begangen . — Das „ Tageblatt " meldet
aus

'
Wien : In politischen Kreisen wird von der Wahr¬

scheinlichkeit einer Begegnung des Kaiser Wilhelm mit
dem Herzog von Cumberland gesprochen . Die Be¬

gegnung finde statt , sobald die Welfenfonds - Angelegenheit
parlamentarisch erledigt sei . — Laut der „ St . Johanncr
Zeitung " wird der Kaiser am 1 . Mai auf den Stumm ' -

schcn Werken zu Neunkirchen erwartet . Er macht dann

voraussichtlich eine Einfahrt in die Grube Hetnitz und wird

später Gast des Frhrn . v . Stumm auf Schloß Halberg
sein und von dort nach Karlsruhe reisen . — In München
ist gestern Mittag das Württembergische Königs¬
paar angckommen und vom Prinzregcnten , den Prinzen
und Prinzessinnen empfangen worden . Der Prinzregent
küßte zweimal den aussteigenden König , half der Königin
aussteigen und küßte ihr die Hand . — Für deu Groß¬
herzog von Hessen ist am preußischen Hofe eine drei¬

wöchentliche Hoftrauer angeordnet . — Se . K . H . der Groß .

Herzog von Luxem berg beabsichtigt , sich am 17 . d . M
von Hohenburg nach Luxemburg zu begeben .

gaben werden bewilligt . Zur widerruflichen Remuneration für die
Verwaltung der Schiiliuspeetionen werden sind 720,000 Mark aus¬
geworfen . — Ministerialdirector Kugler giebl eine Uebersicht über
die Verwendung der Gelder . — Rickert bittet für die dritte
Lesung um eine andere liebersicht . — Geh . Finanzrath Ger mar
stimmt zu , die Sache werde anderweitig geordnet , sobald sich eine
dauernde Nothwendigkeir der Stellen ergeben hat . — Rickert ( freis )
berührt die Vorgänge in Hörde , wo 28 jüdische Kinder ans den
Simiiltanschulen ausgeschult worden sind und bringt vor , die Re¬
gierung in Münster solle den Lehrern verboten haben , Petitionen
bezüglich des Volksschulgesetzes an den Landtag zu richten . —
Cultusniinister v . Zedlitz : Es ist eine Volksschiilstatiflik im
statistischen Amte in Vorbereitung . Die Zahl der Schulen feit 1886
werde um 700 vermehrt . Die Lehrerstellen , 57,902 im Jahre 1886 ,
sind jetzt 61,810 , die Lehrerinnenstellen 1886 waren 6848
und sind jetzt 8234 ; betreffs der Aufhebung der Simiiltanschule
in Hörde nimmt der Minister den Vorwurf auf sich . —
Rickert ( freis .) wünscht , daß die Regierung die Selbstständigkeit
der Lehrer achte und dieselben nicht wie dumme Jungen behandle . —
Kultusminister v . Zedlitz : Es sei durchaus unzutieffmd , zu be¬
haupten , die Regierung habe die Lehrer schlecht oder aucki mir in¬
different behandelt . — Rickert ( freis .) : Der Vorwurf sei be -
grünbet in dem stenographischen Bericht vom 7 . März 1892 . Wenn
der Minister noch mehr Beweise haben wolle , will er ihm weitere
stenographische Berichte aufweifen . Der Titel wird bewilligt . Zur
besonderen Förderung des Volkrschnlwefens in Posen und West -
preußen werden 600,000 Mk . bewilligt . Zur Verstärkung der
Fonds zur Förderung des deutschen Volkofchiilwefens in den Pro¬
vinzen Westpreußen und Pofen , sowie im Regierungsbezirk Oppeln
sind 50000 Mk . ausgesetzt . — Eberhardt beklagt die Vermehrung
des polnischen Elementes in Großwartenberg , wo die Kinder m die
Schule kommen , ohne ein Wort deutsch zu verstehen . Nach ver¬
schiedenen Gegenbemerkungen hierzu wird der Titel bewilligt . E »
folgt das Capitel Kunst und Wissenschaft . Beim Titel : Kunstmuseum
in Berlin bedauert Biesen buch die zu geringe Unterstützung der
Kunst durch den Staat . — Virchow ( freist ) : Der Vorwurf des
Vorredners darf sich nicht allein gegen den Staat zu richten . Er
weist darauf hin , daß ein großes deutsches Nationalmuseum fehle .
— Meyer - AriiSwalde ( national .) bekämpft die zu große
Sparsamkeit auf dem Kunstgebiete und beklagt , daß die Loealttäten
der Kunstschule unzureichend sei , daß viel zu wenig Porträts be¬
deutender Männer in der Nationalgallerie seien . Cultusminister
Graf v . Zedlitz gesteht zu , daß die Ausgaben für die Kunst
verhältnißmäßig zu gering seien und will versuchen , vom Finanz -
minifter mehr Mittel zu erlangen . Er rechnet aber nicht auf einen
neniieuswerthen Erfolg . Nach kurzen Bemerkungen des Grafen
Limburg ( coust ) , Goldschmidt ' S ( freist ) , Mcyer

' S , Berlin ( steif .) wird
der Titel bewilligt .

Dienstag : Weiterberathung .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 14 . März .

Präsident von Levetzow : Gestern in der Früh ist ein
treuer Bundesgenosse des Reichs , der Großherzog Ludwig IV . von
Hessen , aus dem Leben abgerufen worden . Ter Heimgegangene war
em tapferer Mitkämpfer im Kriege von 1870/71 und hat , feit er den
Thron bestiegen , feine vaterländische Gesinnung überall und stets
bewährt . Seine Hessen betrauern den Tod ihres treuen Landes¬
vaters tief . Wir thetlen dies Gefühl und um demselben Ausdruck
zu geben , haben sich die Mitglieder des Reichstags von ihren Platzen
erhoben . — Das Uebereinfomineu zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten betr . gegenseitigen Schutz der Urheberrechte
wurde in dritter Lesung angenommen . Darauf dritte Berathung
der Krankenkaffengefetznovelle . — Für die Novelle spricht v . Wendt .
Derselbe erkennt die günstigen Wirkungen der Krankenversicherung
an , aber die Lösung der sozialen Frage erfolge nicht durch den
Staat allein , sondern auch durch die Kirche und Genossenschaftei !.
— Bruhns ( Sos . ) : Trotz der heute hervorgetretenen Mängel
sei die Novelle so spat gekommen , daß Überall eine Enttäuschung
herrsche . Durch die Novelle zerstören Sie die Organisation der
freien Hülfskaffen und steigern den Bureaiikratisrnns , ziehe man
Dienstboten und ländliche Arbeiter nicht in die Krankenversicherung
und wolle man Geschlechtskranken und den durch Schlägerei Ver¬
wundeten die Unterstützung entziehen , ferner gebe cs nicht aus¬
reichende Bestiiiiniungeii gegen Simulation . Erforderlich sei der
Schutz der freien Hülfskaffen und Beseitigung der Carrenzzeit . —
Entfleisch ( freis .) wünscht dringend Begünstigung der freien
Hülfskaffen , staatlichen Zwang nur , wo er nothwendig sei . Bei
den , Dienstboten störe der Versicherungszwang und das patriar¬
chalische Verhältniß zwischen Herrschaft und Dienstboten , bei den
Kaufmaimsgehülsen herrsche eine Verschlechtung der rechtlichen Lage
durch den Versicherungszwang . Die freie Äerztewahl müsse ge¬
geben werden . — v . d . Schul en bürg ( kons .) . Die freien Kassen
sollten nicht geschädigt werden , sie dürsten aber keine Privilegien
haben . — Ullrich ( Soz .) : In vielen Fällen seien von Kranken¬
geld Ordnungsstrafen wegen der Nichtbefolgung bet ärztlichen An¬
ordnungen abgezogen worden , auch von den Mitgliedern freier
Kassen seien seitens der Gemeindeversicherung Beiträge gefordert
worden . Beides sei ungesetzlich . — Uitterstaatsseeretär Rotten -
bfu r g : Der Abzug von Ordnungsstrafen sei bisher nicht gesetzlich ,
erst durch die Vorlage solle es eingeführt werden . — Geheime
Ober - Regiemngsrath Lohmann : Die Mitgliedschaft bei einer
freien Kaffe genüge nicht zur Befreiung von den Beiträgen zur
Zwangskaffe , sie müsse auch nachgewiesen werden . — Möller
( trat ) wünscht Beseitigung der freien Hülfskaffen und Ausdehnung
dcr Versicherung auf die Dienstboten . — Eberty ( freis .) : Die
Vorlage lvolle eine Zwaugskafse im strengsten Sinne . — Schluß
der Gcueraldiskufsion . — Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr :
Krankenkasfengefetz .

PrenHischer Landtag .

hd . Berlin , 14 . März .

Abgeordnetenhaus .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Berathung wegen

Einstellung des Strafverfahrens gegen Dasbach . — Olzem ( nät .=
liberal ) widerspricht . Der Antrag wird gegen die Stimmen einiger
Nationalliberalen angenommen . — Fortsetzung der zweiten Be -
rathung des Staatshaushaltes bei dem Eleiueutärschnlwesen . Nach
kurzer Debatte , daß die Volksschultehrer das praktische Lehen näher
kennen lernen müßten , werden die Angaben bewilligt . — Zn dem
Turnkehrerbildnngswesen werden 115,145 Mark ausgesetzt . —
Schenkendorss weist auf die Ergänzung des Turwesens in
Richtung von Spielen hin . — Bet den Ausgaben für die Schul -
Aussicht empfiehlt Knebel ( nat .-lib . ), daß die Kinder die einfachste
Buchführung des gewöhnlichen Lebens lernen müßten . — Die Aus -

Curt Loosen fetzte sich, als er ihr an diesem Morgen
so gleichgiltig den Rücken gewendet , an seinen Arbeitstisch .

„ Es können Spione des Friedensrichters sein, " brummte
er , das breite Kinn in die Hand stützend . „ Es können

auch wirkliche Kauflustige sein ; aber sicherer ist es , meinem

Agenten noch einmal einen scharfen Wnrk zu geben . Er ist
während all dcr Jahre durch mich ein reicher Mann ge¬
worden und ich hab ' s satt , seit ich keine Hilfe mehr Habel "

Er betrachtete die Narben an seinewHäuden . „ Eine einzige
Nacht genügt , uw jede Spur zu vertilgen und was dabei
mit zu Grunde gehen muß . . . Bah , was sind ein paar
Niggerleben , ich habe sie theuer genug bezahlt all die Zest
hindurch , und der Andere wird mir nicht mehr lästig sein ;
ich will ihm den jungen Doetor holen , da nach ihm ge¬

fragt wird . Nur eine Nacht noch . . .
" Er legte die

Stirn in beide Hände und starrte düster vor sich. „ Ihtb
was hab '

ich dann von einem bald zwanzig Jahre laugen
Leben voll Arbeitl " knirschte er . „ Mein Geld , meine
Millionen , die ich erworben — hat ' s ein Ende mit mir , so
kaffe ich sie zurück in die Händen einer Tochter , die noch
heute nicht begreift , in welchem Lande sie lebt ! . . . Das

Unglück hat es gewollt , daß ich nicht zugegen war in meines
Weibes letzter Stunde ! Sie hat ihr vielleicht im Todes¬

kampf verrathen . . . denn auch sie war immerhin ein
Weib . . . Aber gleichviel , ich will nicht mehr , ich mach

'

ein Ende , und wenn sie wirklich heute wiederkommen und

legen mir das Geld dahin . .

Gin Doppelhufschlag auf dem Kies des Hofes ließ ihn
hastig aufblicken . Versteckt hinter dem Vorhang sah er zwei
härtige Männer , gefolgt von einigen Mulatten , vor die

Freitreppe sprengen .

Fieberhaft eilig schob er die Papiere auf seinem Arbeits¬

tisch zusammen , verschloß dieselben und schritt hinaus auf

den weiten Flur , um die Erwarteten zu empfangen . Durch
die bunte Glasthür beobachtete er noch argwöhnisch ihre
Mienen , wie sie neugierig ihre Blicke über den Hof und

auf die Faetoreien warfen , dann trat er zu ihnen , fix be¬

grüßend , als sich eben Jaeobina auf der anderen Seite der
Veranda in den Sattel schwang und unter dem freudigen
Laute der Hunde davon sprengte .

II .

Dr . Roderich Kollmann saß an diesem Morgen recht
verstimmt , die Stirn in der Hand , in dem nur zwei
Zimmer und eine Küche haltenden kleinen Blockhaus , das

er vor einem Jahr , als er von Europa in derEolonie ein »

getroffen , von der Wittwe eines deutschen Lehrers gemiethet .
Er war ein hübscher , junger Mensch von elegantem Wuchs ,

dunkelblondem Haar und Bart und blauen , klaren , ehrlichen
Augen , die aber heute von Kummer umschleiert waren , wie

sie über den von rohem Ahornholz gezimmerten Arbeitstisch
auf die um das Haus gehende Galerie und die Nachbar¬
häuser und Gärten schauten .

In der Colonie war ' s wie ausgestorben ; die Ansiedler
waren noch auf den Feldern ; nur die Kinder der Nachbarn ,
meist Rhein - Bayern , spielten in den sandigen Straßen .
Melancholisch zirpte ein Hänfling in dem Johannisbrodbanm
des kleinen Vorgärtchens , im Nachbargehöft brüllten einige
Milchkühe , die Rauchschwalben zwitscherten in den Schorn¬
steinen und die von draußen hcreinströmende Sonnengluth
war nicht geeignet , ihn aus dem trägen Sinnen zu wecken .

Er hatte einen dummen Streich begangen , als er sich
durch sanguinische Schilderungen verleiten ließ , nach Brafilien
zu gehen , die Ueberzengnng hatte er schon seit lange , jetzt
aber empfand er täglich ernstlicher die Folgen davon .

Anfangs hatte es ganz den Anschein gehabt,D als werde
er eine genügende Praxis bekommen , obgleich der Aerzte hier

schon mehr waren als er erwartet , dann aber hatte kaum

einer der wohlhabenden Colonisten noch zn ihm geschickt und

jede Bemühung war vergeblich gewesen , das Vertrauen der

Leute zu gewinnen . Ein bischen Armenpraxis war Alles ,
was er erreichte , und nachdem seine Baarschaft aufgegangen ,
kämpfte er jetzt mit Sorgen und Schulden . Er hatte sogar
den Miethzins des vorigen Quartals schuldig bleiben müssen
und stand rathlos vor einem neuen Termin .

( Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Russische Kriefl .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

St . Petersburg , 7 . März n . D .
Der Himmel hat sich des vergnügungsdurstigen Peters «

bnrgs erbarmt und ihm das denkbar schönste Butterwochen¬
wetter beschecrt — leichten Frost zur Nacht und Hellen
lustigen Sonnenschein am Tage ! Jetzt ist endlich die dunkle ,

düstere Zeit überwunden , die graue Duustschicht , welch «

monatelang über der Stadt lagerte , ist verschwunden , klar

und blau strahlt wieder der Himmel und in der kalten

durchsichtigen Lust flimmern und blinken feine Eiscrystall «

in den Hellen Sonnenstrahlen ! In dieser Zeit ist Peters¬
burg wirklich schön und voll Leben , besonders jetzt , imCul -

minationspunkte feiner Saison !

Der Italiener hat seinen Carneval , der Wiener seinen
Fasching , und der Petersburger seine — Butter - oder

Blini - Woche ! Etwas unästhetisch und an Küchendust
mahnend ist freilich der Name , aber er entspricht de «

Charakter dieser Vergnügungswoche , denn der „ Blin "
, b - ,fl -

bet Hefenpfannkuchen , ist das Symbol dieser Zeit der Icio *



No . 128 40 . Jahrgang . Wiesbavener Tagblatt < Avend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 15 . März 1802 . Seite 3 .

* Der Gewerk sch ast - Congreß in Halberstadt begann
im Dbeum Montag Vormittag . Gegen 300 Delairte der am

' stärksten vertreicnen
'
Gcwerksckaiten der Hutinacher . Papierindnstric ,

Tapezierer , Buchdrucker , Tabakarbeiter , Bildhauer , auch mehrere
dieichsabgeorduete , Schwarz , Metzger , Molkenbnhr . nnd eine Anzahl
Weiblicher Delegirteir waren anwesend . Auf der Tagesordnung
stand der Bericht über die Thätiakcit der Hamburger General -

commission und die Organijatioiisfrage . Die provisorischen Vor¬

sitzenden Legien -Hainbnrg , Kloß - Stuttgart , Feder -Berlin ( unab¬

hängige ) protesiircn gegen den Congreß , welcher die Vertretung der

gesanuntcn Arbeiterschaft nicht anerkenne , da die Einladung zur
Geueralconiniission zum Congreß die Lokalorganisation ausschloß .
Nach längerer Debatte wurde die Zulassung der Vertreter der

Lokal -Organisationen beschlossen . Es folgt Erledigung der For¬
malitäten . Vorgestern Abend fand ein zahlreich besuchter Commers

statt .
* Neber die Thronfolge in Kessen erhält die „ Kl . Pr .

"

folgende Mittheiluugen : Mit dem Ableben Ludwig IV . ist die

Regiermio auf seinen einzigen Sohn Ernst Ludwig übergegaugen
und hac

"
derselbe durch Erlaß vom 13 . d . M . die Succession an¬

genommen . Maßgebend dafür sind die Bestimmungen in Art . 5

ver Bcrfassungsurknnde vom 17 . Dezember 1820 . Dort ist ver¬

fügt , daß die Negierung im Großherzoglichcn Hause erblich sei nach

Erstgeburt und Lincalfolqe vermöge Abstammung aus ebenbürtiger ,
mit Bewilligung des Großhcrzogs geschlossener Ehe . In Er¬

mangelung eines durch Verwandtschaft zur Nachfolge berechtigten

Prinzen findet die Nachfolge daun statt durch den in Folge Eib -

verbruderuiig berechtigten Prinzen . Erst wenn kein erbverbrüderter

Prinz Vorhänden ist , geht die Erfolge auf den Weibcrstamm über .

Vorausgesetzt , daß nun der jetzige Großherzog Ernst Ludwig keinen

succcssionssähigcn Sohu hinterläßt , wäre das Großhcrzoglichc
Haus , insoweit cs auf den Landgrafen Georg zurückzusühren ist ,
im Maiincsstamm ausgcstorbcn , denn seine beiden Oheime Prinz
Heinrich und Prinz Wilhelm haben gelegentlich ihrer Verheirathung
auf die Nachfolge Verzicht geleistet . Es würde dann in der ku ' -

fürstlich hessischen Linie die Erbfolge zu eröffnen sein und Hcffen -

Rumvenheim zur Succession gelangen ; es ist jedoch sehr,wohl
möglich , daß in den mit der Krone Preußen von dieser Linie ab¬

geschlossenen Verträgen auf diese Erbfolgercchte verzichtet wurde .
In diesem Fall kämen die mit Brandenburg ( Preußen ) und

Sachsen bestehenden Erbverbrüderungsverträge zur Geltung , in¬
haltlich deren Hessen zn zwei Dritteln an Preußen und zu einem
Drittel an Sachsen anfaUen soll . Man mag hieraus entnehmen ,
daß , im Fall der jetzige Großherzog successionssähige Nachkommen
nicht hiuterlaffen sollte , aller Wahrscheinlichkeit nach die staatliche
Selbstständigkeit des Landes erheblich gefährdet erscheint .

* Krrlirr , 15 . März . Der Mitinhaber der Firma „ McLcbazar
Gerson & Cie .

"
, Freudenberg , ist mit der Berliner Handelsgesellschaft ,

mit der Deutschen Bank und mit der Dresdener Bank in Verhand¬
lungen eiugetreten behufs Errichtung einer Commauditgesellschaft
auf Acticn zum Zwecke der Fortführung des seitherigen Geschäfts
und dessen Erweiterung zur Uebernahme des Kaiserbazars . Das
Capital soll 6 */ » Millionen Mark beitragen , wovon 500,000 Mark
als unveräußerliche Einlage des Geschäftsinhabers gelten sollen .
Das übrige Grundcapital soll in 600 Antheile zu je 10,000 Mark
zerlegt werden . — Ein Berliner Mitarbeiter der „ A . Z . " will guten
Grund zu der Annahme haben , daß die jüngst eingeleitctcu Prozesse
wegen Majestätsbelcidigung , sowie die Confiscation eines
Bildes des „ Kladderadatsch

" an höchster Stelle keineswegs gebilligt
wurden und auf llebcreifer zurückzusühren seien . — Der vormalige
Redacteur Baginski hat sich wegen ihm drohenden Preßstrafcn nach
Amerika geflüchtet und erhielt dazu aus dem Parteifonds 300 Mk .

* Unndschau im Reiche . Fürst Bismarck soll sich bei
Gelegenheit seiner Anwesenheit auf dem Kreistage in Wandsbeck
über das Volksschulgesetz dahin ausgesprochen haben , er bedauere ,
daß durch Einbringung dieser Vorlage dem „ Kulturkämpfe

" in
Deutschland wieder eine neue Nahrung zugeführt worden sei . —

Für Nürnberg liegt jetzt das amtiiche Resultat der Volks¬
zählung vorn Jahre 1890 nach Confessionen ansgeschiedcn vor .
Hiernach zählte die Stadt 104,417 Protestanten , 32,794 Katholiken ,
4307 Inden , 1072 Angehörige anderer Confessionen . — Der
Staatsbaudircctor überreichte dem Lübecker Senat das fertige
Elb - Travekanal - Project . Die Kosten werden voraussicht¬
lich 18 Millionen überschreiten .

Ausland .
* Frankreich . Nach dem „ Petit Parisien " sollen

hunderttausend Uniformen und Ausrüstungsgegenstände , deren

Abnahme verweigert worden war , durch höhere Beamte im

Kriegsministerium mit gefälschten Stempeln versehen und in

die Armeemagazine eingeschmuggelt worden sein .
* Rußland . Die „ Kreuz - Ztg .

" erfährt aus Rußland ,
man beginne eifrig , die hart an die deutsch - österreichische
Grenze vorgeschobenen Aufstellungen zu einer dauernden

Einrichtung zu machen und die sehr ungenügend unterge¬
brachten Truppen zu kaserniren . Die Militärverwaltung
habe jüngst in der nächsten Umgebung von Warschau
größere Gebäude käuflich erworben zum Zwecke umfangreicher
Kasernenbauten . — Wie man der „ Franks . Ztg .

" mittheilt .

hat sich das in Petersburg von französischen Werkmeistern
in einer eigens dazu vor 10 Monaten errichteten Fabrik
nach dem französischen Recepte hergestellte rauchlose
Pulver als unbrauchbar erwiesen , in Folge dessen die

Schließung der Werkstätten und die Ablohnung der Fran -
»zoseu erfolgt ist . Gleichzeitig ist aber ein neuer Contract

c<uf 800,000 Pud rauchlosen Pulvers mit der Schlüssel¬
burger Pulvercompagnie nach einem früher eingerichteten
M " ster ä 60 Rubel per Pud abgeschlossen worden , also auf
einen Betrag von 48 Millionen Rubel , der im Bndgct uicht
vorgesehen war .

* Serbien . Der Ausschuß der Sknpschlina legte gestern dem
Plenum nachfolgeudc Amendements zur Erklärung des Exkönigs
Milan vor : Milan Obrcuovics hört aus , serbischer Unterthan zu
sein und geht aller bürgerlichen Rechte verlustig . Milan Obrenovics
hat weder au die Krone noch an den Staat irgendwelche Ansprüche
und darf den Boden Serbiens mir im Einvernehmen mit der
Regentschaft und der Regierung betreten , falls der König schwer
erkranken sollte . Milan darf unter keiner Bedingung weder von
dein serbischen Staat noch vom Königshaus irgend etwas fordern .
— Das Gesetz erhält mit der Unterschrift des Königs Rechtskraft .
Der Vorsitzende des Staatsraths trat den Abänderungen bei .

* Großbritannien . Der Pariser „ Figaro " will er¬

fahren haben , daß die Prinzession May v . Teck , die Braut

des verstorbenen Herzogs von Clarence , nach Ablauf der

Traucrzcit sich mit dessen Bruder , dem Prinzen Georg ,
zweitem Sohne des Prinzen von Wales verloben werde .

Ans Kunst und Leben .

* Uon den Negerkindern als Schuler urtheilt der an
der deutschen Schule zu Togo wirkende Lehrer Köbele wie folgt :
Die kleinen Schwarzen stehen im Durchschnitt hinter unfern deutschen
Schülern zurück , doch bei Weitem nicht in dem Maße , wie man ge¬
wöhnlich anuimmt . Nicht wenige können es mit den begabtesten
deutschen Schüslern ausuehmen und zeigen namentlich eilt sehr be¬
deutendes Auffchsnngsvennögeu . Soweit ich bis jetzt bei einer kleinen
Zahl Mädchen urthcilen kann , stehen diese hinsichtlich der Begabung
hiiiter den Knaben zunick . Die Knaben zeigen einen stärkeren Hang
zum Stehlen und Lügen ; für Gesang und Lumen bekunden sic das
größte JnteWsse .

* prrf « >a ! irn . Frau Clara Schumann hat ans
Gesundheitsrücksichten ihre Stellung an ÜT -

Hoch
's Conservatorium

in Frankfurt a . M . aufgegeben . Sie wird mit ihren Töchtern ,
welche ebenfalls das Conservatorium verlassen , ihre Wirksamkeit in
Zukunft auf Privatunterricht beschränken . — Aus Heidelberg wird
berichtet : Der Professor der Chirurgie Dr . Lossen ist einem
Schlaganfall sofort erlegen . — In Leipzig starb der Geheime
Medizinalrath Professor Dr . Credä , eine Der ersten Größen der
medizinischen Welt Deutschlands .

Klelur Chronik .

In So rau sind ein Dienstmädchen , eine Kellnerin und eine
Köchin au Kohlenoxidgas erstickt .

Ju Sickenhöf eu in Ostpreußen ertranken 4 Knaben
in einem Teiche .

Aus Oberitalicn werden Schnccstürme mit ungewöhn¬
licher Kälte gemeldet . In Venedig wurden fast sämmiliche Telephon¬
drähte durch den Schnee zerrissen , in Florenz und Vicenza gab es
Schneefälle wie schon seit Jahren nicht ; aus Genua wird ein Schnee -
sturm gemeldet , welcher den ganzen Golf heimsuchte . Die Riviera
zwischen Spezzia und Nizza tft mit Schnee bedeckt .

Im Saale des Schiffsarsenals von Orland o ( Sicllkn ) explo -
birte , während vierzig Arbeiter arbeiteten , eine Dynamisipetarde .
Zehn Arbeiter wurden verwundet , davon vier schwer . Alle An¬
wesenden wurden verhaftet , weil man annahm , daß der Thäler
darunter sei .

In Pontlevegue wurde eine Frau Viffcy verhaftet unter
der Beschuldigung , ihre neun Kinder nach der Geburt
getödtetzn haben . Diese gkstand , sic habe sich der neun Kinder
entledigt , indem sie ihnen erst die Füße verbrannte und sie hierauf
in ihrer Schürze erstickte .

Eine Bande von 20 SS eröffneten versuchte die Eisen¬
bahn brücke bei SUuegro in der Provinz Ciudad -Real zu zer¬
stören . Die Frevler wurden von der Gendarmerie verfolgt .

Der den tsche Kaiser hat seine Dacht „ Meteor "
für die

Regatta in Cowes um den Becher der Königin anmclden lassen und
wird den „ Meteor "

wahrscheinlich in Person führen .
Berliner : „ Ick habe Allen ? , wat eenen Mensch jlncklich

machen kann , nich Männckcn ? Wat fehlt mich ? " — Leipziger :

„ Ach , mei ’ Kutester , da fehlt Sie bloß ’ne deitsche Grammatik !"

Die bayrische Stadt Freudenstadt ist glücklich daran , es gicbt
dort keine Steuern , wohl aber noch Abgaben an die Bürger .
Dieses Jahr erhält jeder 25 Mark .

Einem Erechändler in Cannstatt sind von seinen eingemach¬
ten Eiern 40,000 Stück zu Grunde gegangen . Der

dazu verwendete Kalk war zu stark angemacht , sodaß die Eier davon

angegriffen wurden .
Der vielfache Millionär John D . Rockefeller , der Präsident

der Standard Oil Company der Vereinigten Staaten ,
hat unlängst , von einer schweren Krankheit genesen , der Bapttsten -

Univcrsität in Chicago eine Summe von einer Million Dol -
lars „ als ein Zeichen seiner besonderen Dankbarkeit gegen den

allmächtigen Gott sür die Wiederkehr seiner Gesundheit
"

geschenkt .
Erst im letzten Jahre erhielt sie von dem splcnditcu Mann den

artigen Beitrag von 1,600,000 Dollars .

Geldmarkt .

- m - Goursbrricht der Frankfurter Korse vom 14 . März .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 2613/ 's , DiSconto - Com -
maudit - Antheile 177 % , Staatsbahn -Actien 2443/ . , Galizier 180 °/ »,
Lombarden 72 , Egypter 76 ' / «, Italiener 87 .90 , Ungarn 91 .90 ,
Gotthardbahn - Actien 135 .30 , Nordost 106 .90 , Union 63 .40 , Dres¬
dener Bank 134 , Lanrahütte - Nctien 101 , Gelsenkirchener Bergwcrks -
Acticn 135 ' / - , Harpener 138 .75 , Russische Noten 204 .75 . Tendenz
matter .

Letzte Drahtnachrichten .

( Contin ent al - Telegraph en - CvLtp .)
Kcrlin , 15 . März . Die Vorlage , betreffend die Aufhebung

des Welsensouds , geht voraussichtlich noch heute dem Abgeordneten¬
hause zu . — In der Volksscdul - Commission erklärte gestern der
Cultusminister , die Schulaufsicht sei ein staatliches Recht , der
Staat müsse , wie die Verfassung bestimmt , auf dem Gebiete der
Schule Herr bleiben . — Die „ Vossische Zeitung

" meldet , Staats -

secretär von Bötticher sei an einem Halskeiden (Angina ) erkrankt .
— In Wiener Finauzkrcisen kursirten Gerüchte über ein angebliches
Attentat auf den Zaren . Die Wiener russische Botschaft bezeichnete
dieselben als unbegründet .

Paris , 15 . März . Heute Nacht 2 Uhr fand in der früheren
Kaserne Loban , die gegenwärtig von der ffiarbe Röpublicaine ein¬

genommen wird , eine Explosion statt , welche ein gewaltiges Getöse
verursachte . Eine Büchse , die wahrscheinlich Dynamit und Pro¬
jektile enthielt , war auf ein Fenster des Eßsaales der Kaserne gelegt
worden . Die Mauer ist leicht beschädigt , zahlreiche Fenster in der
Kaserne und der Nachbarschaft sind zersprungen . Verwundet ist
Niemand , obgleich die Zimmer , welche über dem betreffenden Fenster
liegen , von Soldaten der Garde Röpublicaine bewohnt sind . Die
Behörden sind auf dem Platze . Zunder und Kupferthcile der Büchse
sind ansgefundeu worden .

( Tepeschen - Bureau Herold .)
Kerli » , 15 . März . Der „ Voss . Zig .

"
zufolge wird der Reichs¬

tag noch über das Gesetz , betr . den Weinverkehr beratheri , da die
Regierung Werth darauf lege .

Kerlin , 15 . März . Den „ Berl . Pol . Nachr .
"

zufolge wird in
dem Etat pro 1893,94 eine der Nachfrage entsprechende Vermehrung
der Lotterieloose vorgeschlagen .

Halberstadt , 15 . März . Die Mandatprüfung ergab 208Dele -

girtc sür 211,645 Arbeiter . Metzger - Hambnrg vernrtheilte die leih¬
weise Aufnahme großer Summen für Strikcunterstützungen ohne
genügende Deckung . Demmann , Kassierer der General -Commission ,
verthcidigt dieses Vorgehen der Commission .

Wir » , 15 . März . Megrelli , Oberst des in Linz liegenbeu In¬
fanterieregiments Großherzogs Hessen, reifte mit einer Abordnung
von vier Offizieren nach Darmstabt ab . Graf Hartenau brück «
telegraphisch fein Beileib ans .

Wie » , 15 . März . Die Enthüllung bes Rabetzkidenkmals , wo¬
zu eine Aborbnuug des deutschen Heeres erwartet wirb , findet den
24 . April statt .

Ueiu - Nork , 14 . März . Nachrichten aus Quito Ecuador
zufolge fiel der Pöbel kürzlich bei einem politischen Aufruhr den
deutschen Geschäftsträger Herrmann an und beschimpfte denselben
gröblich .

* Kchssss - Llachrlchten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -
kommcn in New - Iork D . „ City of Berlin " von Liverpool ; pas -

ftrte Seilly der Hamb . D . „ Rhaetia " von New - Aork .

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anerkannt wirksamste und daher

billigste Nnzeigeblakt ,

feit 40 Jahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .

kichen Stärkung für die nun folgenden sieben mageren
Wochen des Fastens ! Der „ Blin " regiert jetzt und dem

entgeht Keiner — Blini - Essen mit Caviar und Champagner
in der Beletage und Blini - Essen mit Schnaps in der

Portierwohnung ; Blini - Einladungcn heute und morgen ,* mit Tanz und ohne Tanz , mit Troika - ( Dreigespann ) Aus¬

fahrten auf die Inseln , oder mit den „ Finnen " auf das

Marsfeld — das Alles ist stehendes Programm für die

ganze Woche !

Die cbengenannten „ Finnen " gehören auch zur Butter¬
woche wie der „ Bliu "

. Alle Straßen wimmeln von kleinen

finnischen Schlitten mit ruppigen und struppigen Pferdchen
davor und mit finnischen Bauern als Rossclenkern , deren

Schafspelze von Fett und Schmutz glänzen ; das stört aber

weiter nicht und das Butterwochenvergnügen wäre nicht
denkbar ohne eine Spazierfahrt mit ihnen auf die „ Balagani "

zum Marsfclde . Auf dem sonst so öden , weiten

Marsselde ist jetzt großer Trubel , dort sind jetzt die

sogenannten „ Balagani "
. Riesige Volkstheater , in welchen

schauerlich schöne Märchen und Volksstücke aufgeführt
werden , Caroufselle , Schaukeln , schwindelhohe Eis¬

und Rutschberge , Panoramas und Musik , amüfiren die nach

Tausenden und Abertausenden zählende , ab - und zufluthende
Volksmenge ! Am dichtesten umstanden sind die Tribünen ,
von denen herab russisch frisirte Harlekine , d . h . Spaßmacher
im Schafspelze und langem Flachsbart , mit ihren stark derben

Witzen und Schwänken die lachende Menge unterhalten .
Um das Marsfcld herum ist die Corsofahrt der feinen Welt ,
und die eleganten Insassen der dort im Schritt f̂ahrenden
Equipagen betrachten von oben herab das sich belustigende
Volk . In der dichten Reihe der Corsofahrcndcn sieht man

auch lange Züge von Hofequipagen , aus denen eine Menge
; sugendfrischer Gesichter herausblickt . Es sind die Zöglinge

weiblichen Kronsinstitute , welche im Galawagen aus

ihren Schulen abgeholt werden , um auch ihr kleines Theil
vom allgemeinen Butterwochenvergnügen zu haben . Die

meisten von diesen Kindern und jungen Mädchen sind die

Töchter von verstorbenen oder armen Staatsbeamten und
werden auf Kronskosten in diesen Instituten erzogen . Die

Mehrzahl von ihnen bleibt jahraus , jahrein darin und kennt

vom Leben nur das , was sich in den Wänden ihres kloster -

ähnlichen Internats abspielt ! Gefangene Vögel im Käfig ! —

Mit neugierig erstaunten Augen sehen sie ans den Fenstern
ihrer Wagen auf das Treiben vor ihnen — sehen in ein

ihnen vollkommen fremdes Leben hinein , in das sie auch
einmal hinaus sollen und das sie doch so gar nicht kennen !

Aber nicht nur auf dem Marsfelde , auch in allen andern

Straßen macht sich die Butterwoche bemerkbar . Es ist
geradezu ein lebensgefährliches Drängen von eleganten
Schlitten , schmutzigen „ Finnen " und dahinsansenden Drei¬

gespannen und die Schutzleute haben ihre Roth , den Verkehr
freizuhalten und dazwischen auch , die schon allzuheiteren
Butterwochefeiernden von den Trottoirs zu entfernen . Es ist
unglaublich , welche Unmasse von Betrunkenen jetzt auf den

Straßen zu sehen ist — ohne Schnaps ist hier eben kein

Vergnügen ! Die Polizeilokale werden wohl hübsch voll sein
diese Woche , und nächste Woche die Krankenhäuser , denn

unzählige Raufereien und Arm - und Beinbrüche sind die

natürliche Folge des durch den Alkohol gestörten Gleichge¬
wichtes im Kopfe und in den Beinen !

Das Amüsementsieber grassirt aber nicht nur in den

schnapstrinkenden Kreisen — es hat , wie die Influenza ,
Alle ergriffen ! Die Schulen find für die letzten drei Tage
der Woche geschlossen und Handel und Wandel stockt . Die

Theater geben Morgen - und Abendvorstellungen und sind
doch immer bis auf den letzten Platz gefüllt , und es findet
sich außerdem noch ein zahlreiches Publikum für die un¬

zähligen Bälle , Maskeraden und Feste , welche immer wieder

„ zu wohlthätigen Zwecken " veranstaltet werden . Die Fran¬
zosen , die Schweizer , die deutschen Reichsangehörigen , die

Polen , Kaukasier , Efthcn , Letten , — kurz , alle die fremden
Kolonien beeilen sich, ihre Feste zum Besten ihrer eignen
Armen zu geben , ehe die Fastenzeit solchen Belustigungen
ein Ende macht . Besonders hübsch hatten die Schüler der

Kunstacademie , zum Besten mittelloser Kunstschüler , ihr
Fest , eine „ Johannisnacht " inscenirt — der mächtige Fest¬
saal war durch schön gemalte Decorationen in einen Wald

verwandelt , in welchem allerlei Zauberspnk sein Wesen trieb .
Aber — ist das die „ stille Saison " wie sie im Herbst

für diesen Winter prophezeit wurde ? ! — Es ist nicht so
schlimm geworden mit der Stille , wenigstens jetzt zum

Schluß nicht , und die Amüsementshungrigen , welche damals

sehr kleinlaut waren , halten ihren Kopf wieder hoch und

strahlen ! — Wer es nicht wüßte , würde gewiß in diesem
Trubel nicht ahnen , daß halb Rußland hungert und im

Elende lebt ! Aber — die Gesellschaft glaubt mit ihren
Spenden für die Nolhleidenden dem Elende ihren Tribut

Triut gezahlt zu haben und im Uebrigen tröstet sie sich,
daß ja die Regierung dazu da ist , um zu helfen wo es

Roth thut ! — Und die Regierung hilft , so viel sie kann —

sie opfert Millionen und immer wieder Millionen und trotz¬
dem macht es doch den Eindruck , als versuch «

sie ein bodenloses Faß vollzuschöpfen ! Die Roth wächst eben

von Monät zu Monat und das zum großen Theil corrum -

pirte Beamtenthum paralyfirt vielfach ihre Maßnahmen .

Die intelligente Gesellschaft — von jeher der Initiativ «

beraubt , verhält sich, wie schon gesagt , apathisch . U " d bet

leidende Theil , der Bauer selbst , ist durch den beständigen
Druck , der auf ihm gelastet hat , hilflos wie em Kind ! Die

Jahrhunderte alten Sünden rächen sich jetzt und kaffen M
nicht plötzlich und durch Suppenanstalten gut machen !

( Schluß folgt ) .
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Auf Wunsch Theilzahlung .

Ulustrirte Cateloge über Kinderwagen etc . gratis und franco .

Gruss .
Kalliwoda .

40 . Jahrgang . No . 136 .Seite 4 . 15 . März 1892 .

Alleinverkauf von Originalwagen der Star - Baby - CarriagcS '

Manufacturing Co . in London .

2 Kücheuschränke , 1 kleines Schränkchen , Kiichentische ,
Glas , Porzellan , vollständige Küchen - Einrichtnng , 1 G

und noch Verschiedenes .

nin praktischster Ausführung , die eine Gefahr des Kindes
■fl

" Blvollkommen ausschlictze » , von 2 Mk . an .

Der Vorstand des „ Wiesbadener Militär - Verein " r

Cron , Vorsitzender .

Eiserne Kinderbetten ÄÄ ct ) Ut tidu

Reform = Kinderwagen
Praktisch — elegant — solid .

Kurhaus zu
"
Wiesbaden .

Dienstag , den 15 . März , Abends 8 Uhr :

114 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Lerantwyrtlich für die Rcdaciion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzcigcntheil : 3 . V . : 3 . Ebert . Notationspresscn - Druck und Verlag der L . Schellenberg '
schen Hof -Luchhrückcrei inMMadeit -

Preise wie bekannt billiger wie überall

Mage » von 9 Mk . 50 Kf . Kis zn 150 Mk .

Der Firma „ Victor sche Kunstanstalt " bestätigt unter¬

zeichneter Vorstand hiermit , daß die von genannter Firma int Jahre
1887 für den Wiesbadener Militär - Verein angefcrtigte
Vercinsfahne allen v . uns gestellten Anforderungen vollkommen ent¬
sprach . Die Fahne , an und für sich ein Kunstwctk seltener Art , ist ange¬
fertigt bei einer Größe von 1,30 Mtr . zu 1,60 Mir . ans Prima
Seidenstoff ohne Naht . Die Stickereien , ebenfalls aus Prima Seide ,
bezeugen neben geschmackvoll technischer Anssührung , eine tadellose
Handarbeit ohne jedwelche Ausnähung und zwar einerseits das

Wappen der Stadt Wiesbaden mit dem Titel des Vereines , ander¬

seits den heraldischen Adler mit der Umschrift „ Mit Gott für Kaiser
und Reich "

; beide Seiten ansgestattet mit reicher Eichenlaub - , bezw .
Lorbeer -Verzierung . Ebenso die dazn angcsertigte Fahnenschleife
aus weißer Ripsseide mit entsprechender Goldschrift , läßt wie die

Fahne selbst , sowie überhaupt allem ihrem Zubehör an künstlerischer
und gediegener Anssührung nichts zu wünschen übrig . Trotzdem
das Banner schon bei Wind und Wetter getragen wurde , lassen die

Fahre , cs sind jetzt fünfe an der Zahl , keine Spnr zurück . Beehrend
für die Firma verdient noch erwähnt zu werden , daß die Fahne
im verflossenen Fahre , gelegentlich der Kaiserparade zu Cassel ,
woselbst ca . 250 Vereine mit Fahnen vertreten lvaren , allgemeine
Beachtung und staunende Bewunderung hervorrief .

Orangen - und Aprikosen - Marmelade , Pstaummns , Fruchtgelee ,
Erdbcergclee , fft . Rhn . Apfelkraut , sowie verschiedene . Gelees ,
Compote und Marmeladen , fft . Fruchtsäfte empfiehlt die Senf -

Fabrik , Schillerplatz 3 , Thors . , Hth .

Kinderwagen ,
eisernen Kinderbetten

,
Kinderstühlen

,

Sportwagen etc .

Alle Neuheiten find eingetroffe « .

Kinderwagen
reukscher , holländischer , englischer nnd amerikanischer Form ; mit Stahlrädern , Gnminirädern ,

Programm :
1 . „Fröhlich Pfalz , Gott erhalt ’s !“ Marsch . .
2 . Concert - 0 uverture in Es - dur
3 . Paraphrase über das Gebet aus Weber ’s „ Frei¬

schütz “  ' . . . . . .
4 . Bajaderentanz aus „ Feiamors “

5 . Morgenblätter , Walzer . . . . . . .
6 . Eine nordische Sonnfahrt , Ouvertüre . . .
7 . Fantasie aus „ Der Postillon von Lonjumeau1
8 . Fest -Polonaise

Umzugs halber
gebe sämmtliche auf Lager habenden

Nähmaschinen und

Fahrräder
zu nie lviede ^ ehrenden billigen Preisen ab . 4629

Fr . Becker , Mechaniker ,

Michelsberg 7 .

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 16 . März 1892 , Vormittags 91/ » und Nachmittags 2 Uhr , kommen tut Auftrage des Herrn
Hartmann wegen Ausgabe seines Haushaltes und noch anderer Herrschaften folgendes Mobiliar und Haushallungsgegenstände öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung im Hause

Schwalbacherftratze 43 , Vorderhaus 2 Stiegen hoch ,

zur Versteigerung , als :

2 Betten mit hohen Häuptern , 1 Waschtoilette , 2 Nachttische , 3 polirte Kleidcrschränke , 3 Garnituren Polsterinöbel , je Sopha und
4 Sessel , 1 Schlafdivan , 2 Sessel , gewöhnliche Sophas . 7 ein - und zweithürige Kleiderschränke , 6 verschiedene Betten , 4 Nußbaum -

Kommodcn , 1 Eichcn -Auszuatisch , 6 Speisestühle , 1 dto . in Nußbaum und 12 Speisestühle , 2 Pfeilerspiegel , Waschkommden und

August öegenliarelt ? Uuetronator u . Taxator
Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht der Taxation .

Jahresfest des

Frauen - Mifsions - Vereins .

Mittwoch , beit 14 . März , 4 Uhr ,

im Saale des „ Evang . Vereinshauscs "
.

Mitglieder und Gäste , sowie die Sammler der Halb -Batzen -

Collecte sind freundlich eingeladen . 411

Für Tüncher !
Tüncherstricke per Dutzend 70 Pf . ,

eigenes Handgespinnst per Dutzend 85 Pf .

stets vorräthig bei
,

46/4

Inputs Kemmer , Seiler .

Lux .
Rubinstein .
Job . Strauss .
Gade .
Adam .
Lassen

Caspar Führer
Kirchgafse 34 Wiesbaden Kirchgasse 34

Linst Alta
, Mye

f

empf . ihr großes Lager Korsetts in

anerkannt besten Stoffen u . Zuthaten ,

sowie nur neueste , vorz . sitzende Fa¬
gotts . Korsetts zum Hoch - , Mittel -

u . Tiefschnüren , bis zu 96 Ctm . weit ,
Umstands - u . Nähr - Korsetts , Korsetts
für Magen - u . Leberleidende , Gesund¬
heits - Korsetts , Geradehaller , Leib¬

binden , Gesunbheits - Binbe »

Hygiea ( Gürtel u . Einlagekissen ) .

Wasche » , Repariren und

Deränbern rasch und billigst .

Aiifertigimg nach Maaß
» nb Muster sofort . 4773

Verloren
zwischen Kochbrunnen bis Dotzheimerstraße 10 eine goldene
Dante » Uhr . Gegen Vclohuttug abzugeben im Pensionat » bei .

Verloren zlvischcn Kochbrunnen und Dotzheimerstraße 10 eine

goldene Damen - Uhr .
Gegen Belohnung abzugeben im Pensionat Ebel .

Stassfurter und Xaulieinier Badesalz , Seesalz ,
Eatsclien , liiefer - Extract , ttreuznaclier Mutter¬

lauge , Kleien , niedic . Seifen etc . etc . empfiehlt die

Droguerie E . Moebus ,
25 . Taunusstrasse 25 . 4785

Eine niöbl . Mansarde zu Berni . Albrechtstraße 8 , Hth . 1 . 4790

Gesucht wird ein staatlich geprüfter Geometer , der

auf 1 Jahr gegen Vergütung leinen mit höherer Schul¬

bildung befähigten Eleven nimmt . Offerten unter
E . 11 . » « » an den Tagbl . - Berlag erbeten .

Welche kinderlose Familie der guten Stände würde ein schönes
kl . Mädchen unentgeltlich aufnehmen ? Näh . im Tagbl .-Verlag . 4780

Haether
’
s Reform !

Absol . Sicherh . ge*. d . ITeransfiill . d . Kindes
durch Selbstüffnen od. Nachlässig -

der Bedienung 1 Jede besorgte
Mutter wählt diesen
Stuhl . Zu benutz , ah

hoher Stuhl u .
Krpi 1 Fahrstuhl ,

iwlftgL — Jj m. gross .Tiseh ,
reizend . Spiel -
Vorrichtung u ,

grossem buntem , u nzerreissb .Bilderalphabet .
Abnehmb .Polster ’ Unzorbr . Nachtgeschirre !
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